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Der Gesellscha fter.
Dienstag den 28 . Marz - KAL.

DZürttembergifetzs Ghronik.
Nagold,  den 28 . März , Unser landwirthschaft-licher Verein hatte auf heute die Vertheilung von Prei¬sen und Ehreribricfen an Dienstboten beiderlei Geschlecht»,d e sich durch langjährige treue Dienste und sittliche»Lebenswandel bei Einer Herrschaft ausgeZe V»ei haben,festgesezt. Nach Prüfung der Meldungen wurden 34

Dienstboten für würdig erfunden unk diesen Morgen 8 jUhr aus das d estge Rathhaus beschieden, woseeldst ihnend e Prei e im Betrage von 3 , 5 und 7 fl. je nach derDauer ihrer Dienstzeit nebst einem Ehrendncfe veriheiltwurden . Vom Nalhhause gieng es in feierrlichem Zugein die Kirche zum Vormittags -Gottesdienste , nachrwclchemHerr Dekan Frei Hofer  die Dienstboten anfforderte , auchkünftig in treuer Erfüllung ihrer Pflichten,  frei von ^Stolz über die heutige Auszeichnung , fortzufahren . Die!Namen der Dienstboten , welche Prämien erhielten , sind jfolgende : tGabriel Pfeffer,  von Vierlingen , O .A. Horb , seit!>4 Jahren bei Rößiekwirih Sauttcr  m Nagold , !Bernhard Huber von Emmingen , feil 11 Jahren bei!Pächter Martin Gärtner in Wildberg , !Johann Gottlied Koch von Wildberg , seit 10 Jahren 'de! Schwanenwirth Köhlers Wirrwe daselbst,
Bartholomaus Hengcr von Betra im Preußischen , seit10 Jahren bei Posthalter Gsckwiudt in Nagold,Georg Adam Hchaidle von Warth seit 8 Jahren beiLammwirkh Kek in Edereharkr,
Michael Bolz von Egenhausen , seit 8 Jahren bei!Müller Faisr in Alienstalg Stadt , IJakob Theurer von Verneck, seit 7 Jahren bei Mül « !ler Kalmbach daselbst, !
Jakob Rvlhtuß von Srmmersfcld , seit 6 Jahren bei jChristran Keppler ui Uederberg,
Friederike Seieile von Plochingen seit 27 Jahren beiFrau Klmkhammer Witttve in Alcenstaig,
Kuiharine Louise Roller von Wildberg , seit 17 Jahrenbei Frau Schwanenwirth Köhler dottlbst,
Christine» Magdalena Roller von Wildberg , seit 13Jahren bei Lammwirrh Köhler daselbst,
Katharina Zeitier von Oberschwandorf , seit 12 Jah¬re» bei Michael Brenner in Jselshausen,
Cdr stina Großhanns von Berneck, seit 11 Jahren beiChristian Schweizer daselbst,
Wilbelmine Flaig von Alteustaig Stadt , seit 10 Jah¬ren b« Metzger Bechtle daselbst,

Christine , Keppler von Oberschwandors , seit 9 Jahrenbei RößleSwirth Saurier in Nagold,
Katharina Frey von Eeersbardt , seit 6 Jahren beiSchmid Bäuerle in Nothfelden,
Barbara Wett ; von Wenden , seit 8 Jahren bei Zim¬mermann Widiner in Wildberg,
Barbara Schmettert von Mözingen , feit 7 '/« Jahrenbei Bäcker Carl Scheck in Nagold,
Margaretha Barbara Renz von Emmingen , seit 7Jahren bei Simon Ren ; daselbst,
Margaretha Reule von Simmersfelk , seit 7 Jahrenbei Philipp Wailelich daselbst,
Regina Buhler von Nothfelden , seit 7 Jahren beiBenjamin Kusterer daselbst,
Barbara Beutler von Ro dfeldcn, seit 7 Jahren beiJob . Georg Lutz daselbst,
Dorothea Roller von Wildberg , seit 6^ Jahren beiApotheker Seeger daselbst,
Christine Äicemnann von Calw , seit 6^ Jahren beiPosthalier Gschivintt in Nagold,
Katharina Keppler von Oberschwandors , seit 6*/,Jahren bei Waldmeister Günther >» Nagold,
Elisadcthe Ivos von Wildberg , seit 6 ^ Jahren beiFrau Sbwe -khardt Wittwe daselbst,
Margareiha Buhler von Mindersbach , seit 6 ^ Jah¬ren bei Kg . Friedrich Dürr daselbst.
Dorothea Walz von Ebesharkk , seil 6 ^ Jahren beiJakob Friedrich Dürr in Rohrdvrf,
Marg . Oltwer von Egenhausen , sett Jahren beialt Johs . Welker daselbst,
Christ . Barbara Denaler von Affstätt seit Jahrenbei Löwenwirth Peter Rohm in S,flz,
Katharina Schmid von Effruigen , feil 6 Jahren beAntr . RkiNker m 2Lttdberg,
Roflna Hensler von Llcenstaig Stadt,  seit 6 Jahrenbei Frau Apotheker Pcegizer dafllbst,
Karoline Werner von Sulz Do f, seit 6 Jahren beiLammwirih Schmidt daselbst,
Christine Wackeuhur von Egenhausen , seit 6 Jahrenbei Sailer Wizemann in Aikenstaig Stadt.

Obgleich 'weit und breit der Winter sich zum drittenMale in seinen weißen Pelz gehüllt hat,  so sind dochschon Frühlingsboten , Finken und Lerchen angekommen.Allein d:e Lust zum Singe » vergeht ihnen und fle wis-^ren nicht recht, wo sie ein warme » Plätzchen und Nah.:sung finden sollen. In diesen Tagen kam ein armerI Slaar , vor Frost und Hunger halb erstarrt , als Gast



durch das Luftloch eines LehrzimmerS und fand eine
freundliche und bereitwillige Aufnahme und Kost.

Kurze Belehrung gegen die Kartoffel
Krankheit . Ein Lantökonom aus Norbteutschlaui
versichert m einem landwirthfchastlichen Heft , daß tu
Karroffelkrankheit nur dadurch vermieten werden könne,
wenn solche vier Wochen vor dem Stecken auf einen
luftigen Brctlerboden geschüttet werden , wodurch sie ganz
einrunzeln . Diejenigen aber , welche beim Auslesen nach
dieser Zeit nicht eingerunzclt und , wegzuwerfen , weil
diese schon ten Krankheilsstoss haben und die antern
anstecken könnten . Diese Probe hat der Oekonom schon
drer Jahre gemacht , ohne eine Kranke zu erhalten , be¬
merkt aber , daß das Erdreich nicht zu naß oder frisch
gedüngt sein darf . Auch hält er die rothe und gelbe
lange Kartoffelsorten für die besten. !

TagesMemg ?eiteru
Hohenzollern . In der Nähe des Dorfes Glei¬

ten bei Haigerloch ist am 14 . d. Mls . in Folge von
Bobrversuchen nach Steinsalz  ein nicht unbedeutendes
Stkinsalzlager entdeckt worden.

Augsburg,  14 . März . Es cirkulirt hier eine
traurige Geschichte. Der em-ige Sohn einer Wittwe
kvndmonirte in Hamburg . Um seiner Conicr ptions-
psticht zu genügen , verließ er im Spätherbste seine Con-
diton und sezie hievon siine Mutter in Kenntniß , kam
aber nicht bieder , sondern verschwand spurlos . Frucht¬
los waren die Ausschreiben der hiesigen Polizei an die
Behörden ; — nun hören wir , daß in der Nähe von
Hannover sein Leichnam schon bald verwest im Walte
aufgebängt und sein Ranzen ausgeraubl gefunden wor¬
den sey.

In Augsburg  befahl ein reisender Franzose dem
Hausknecht, seinen Wagen zu schmieien, die Büchse dazu
liegt im Wagen . Der Hausknecht sucht , findet sie und
schmiert , erhält auch noch etwas von der neu ersuntenen
Wagenschmiere über , und zeigt sie verwundert dem Kell¬
ner . Dieser ist außer sich, denn der Hausknecht halte
mit einer Straßburger Gänseleder Pastete geschmiert.

Kassel,  19 . März . Bei Heesfeld wurde dieser
Tage Gerberme ster Rössing in einem Walde von zwei
Räubern angefallen und nachdem sie ihn für todt liegen
gelassen, seiner in 800 Thalern bestehenden Baarscha t
beraubt.

In der Nacht vom 15 . auf den 16. März , wo
auch ein ungewöhnlich starker Eturmwind sich wahr«
nehmen ließ , bat man in Baireuth  drei bedeutende
Erdstöße verspürt.

Im Eifel ge birge  hat man ein sehr mächtiges
Kupferbergwerk  eniecckk . Lus Veranlassung eines
Kölner Hauses haben die Arbeiter >n wenigen Wochen
für 25,000 Thaier des besten Kupfetminerals zu Tage
gefördert , ohne eines einzigen Stollens zu bedürfen . Man
hat einen angrenzenden Dist iki für 20,000 Thl . gekauft,
woiür nach wenigen Tagen schon eine englisch-belgisch-
Gesellschaft die ungeheure ? ummc ven 400,000 Thlr.

geboten haben soll , ohne baß man den Distrikt dafür
idließ.

In der Infanterie - Kaserne in Darmstadt  ist,
oährenv das Regiment auf einem Uebungsmarschc war,

Feuer auLgedrochen , daS am Abend noch fortdrannte.
Nan schazl den Schaden an Montirungsstückcn auf

60,000 Gulden.
Die Rhein - und Rbur -Zeilung aus Mühlbeiin a . d.

Rhur Herr riet Wiederholt haben wir em gräßliches
Unglück von hier aus zu berichten . Eine Frau legt ihr
ljah ' iges Kairo unter der Oehal eines L^ sährigen
Schwesterchens , während sie einen Ausgang zu machen
ha ', I» der Wohnstube aur Kissen in der Näbc des Otens
nieder . Bei ihrer Znrückkunsl findet sie das arme We-
len fast zu Kohlen verbrannt . Es ist sehr wahrschein¬
lich, daß eine aus dem Ofen gefallene glühende Kohle
die Kiffen angezündel und so den schauderbanen Ted
des Kinocs derbeigef .ihrl hat . Möchren doch die Mül¬
ler durch die mehrfach vorgekommenen schrecklichen Un-
glücksfälle sich warnen lassen.

In Berlin  nimmt eine Krankheit sehr überhand,
von der ihr auf dem Dorfe nichts zu besorgen habt.
Sie heißt die Austernseache. Seitdem ein bekannter Au-
stsrnhaueter cm Büchlein geschrieben hat , daß die Auster
ein irefflcheä Heilmittel gegen Brust - , Magen - , Unter»
leibs , une Rervenüdel sey , zumal in gutem Rochweni
oder Porter genommen , ist sein Frühstücksladen von ge»
jährlichen Kranken überfüllt.

In Berlin  ist eine Betrügerin . Louis ' Braune,
das „ Wundermäcchen aus der Schifferstraßr " , die seit
1848 unter vorgeblichem Verkehr mit dem Himmel Ku¬
ren vornahm und viele Glaub .ge, selbst auö Höhern Stän¬
den, fand, vom Krimmalgenchk zu 9 Monat Gefängniß
und 500 Trlr . Geldsirate verurrdeili worden . Einen;
Feldwebel Ncuenfeldt , der in die Irrenanstalt kam, wnß 'e
sie all sein Geld abzus dwindeln , indem sie ihn glauben
machte, daß er durch diese Zahlungen dem auscrück ichcn
Willen Gottes Nachkomme. Zn ihrer Beglaubigung ließ
sie ihre Briefe an ihn zuweilen im Himmel komrasigm-
ren , und man fand seitwärts von ibrer Namcnsuiiier»
schrist die Worte : „ ge us , Dein Sengmachcr und Er¬
barmer , Amen" in taiemlschen Schrmzügcn , die, wie sie
ihn zu versichern die Stirn batte , Christus mit der turch-
dohrien Jes ebanb selbst hingcschrieden habe . Ein red¬
licher Freund des Ncuenfeldt brachte endlich den ganzen
Handel z.m gerichtlichen Anzeige. Ncuenfeldt ließ aber
noch vor Gericht die Fettigkeit lein s Glaubens an die
Angeklagte durchdlicken. Der Umstand, daß Louise Braune
(w >c sich m Verlaute des P : oicsses ergab ) >m I . 1818
zur königlichcii Fam l e nach Hannover beru 'en worden
war , Haie  natürlich auch in den Kreisen der Unglücklichen
und Geistesschwachen , di«- sie beihvite und ausdeulcte,
ivren Kredit unendlich erhöht.

Hamlurg , 18. Marz . Wir erfahren von einer
interefsam -n Oidre , welche der b csige nordaiiierifaiiische
Konsul von st .ncr Negierung erhallen hat . derselben
zu' olge ist er berocht gi und verpflichtet , diesen gen Aus«
Wanderer , wetze sich vor rdrer Abfahrt noch vecehlichen
wollen , mi 'te.st der C v lehr ais nordamerikan -scher Bür»
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ger zu kopukiren; als Gebühren für diesen Akt ist ihm
6 Tbaler zu erbeben gestattet . Dem Uebelstande , daß
die Verehelichung wegziehender Landsleute von den weli
lichen wie geistlichen Behörden der alten Heimalb oft
verzögert w:ro , lst dadurch wesentlich abgebotfen und der
Sittlichkeit ein Dtenst geleistet.

Wie einst Blücher an der Katzbach rief : Kinder,
es sind genug Franzosen herüber !, so meint die kurbessi»
sche Regierung : es sind genug Deutsche über den Rhein,
Pferde nämlich . In Kn >Hessen dürfen nach Frankreich
keine Pferde mehr verkauft werten . Desto mehr und
schönere Pferde kaufen die Franzosen in Oldenburg,
Mecklenburg und Holstein auf . Was koch nur die Fran¬
zosen mit den Pferden machen wollen?

In Rom ist der hannoversche Hofrath Ke st ner
gestorben , ein verdienter Mann , aber interessanter noch
als der Hohn einer interessanten Mutter . Seine Mutier
Charlotte Buss war jene Lotte , die Jeder , der Cölbe
gelesen hat , aus Werihers Leiten kennt. Dielleichi ldnt
sich nun auch das verborgene Schubfach auf , ui dem
der Briefwechsel zwischen Göthc , Lotte und ihrem Ge¬
mahl Kestner so lange geschlummert und den der allzu
rücksichtsvolle Hosralh sorgsalng gehütet Hai.

Dem Feldzengme -ster Hayna  u sind im Lode gieße
Ehren erwiesen worden . Nicht nur ein groger lrheil
der Wiener Garnison unter der Führung des General
Schlicks gab dem Sarge das Geleite , sondern die sammk-
ltcdcn Erzherzoge , alle d e höchsten lOfi .iere und die
Minister folgten dem Sarge ; cs war ein unabsehbarer
Zug von Militär und Civil . Hat je die Ungnade des
Kaisers auf dem General gelastet , so war es nickt erst
der Tod , der sie aufgehoben hat ; denn die Wiener sahen,
wie der Kaiser aus seinem ersten 'Ausgange den General
zu sich rief und ihm die Hand rcichie, und die Zeitun¬
gen wissen sogar , daß er zum Nachfolger Radetzkys in
Italien bestimmt gewesen ist. Der lezie Tag war für
ihn einer der glücklichsten; er hatte keine Ahnung seines
Todes.

Wer ein Pferdcfreund ist , kann sich in Wien  et¬
was zu Gute ihnn . Der Sultan har dem Kaiser >2
arabische Pferde zum Geschenk gemacht, wie er sie selber
nicht schöner und edler im Stalle hat . Jedes ist unter
Brüdern seine 3000 Dukaten werlh.

Wer in Polen  eine Finite desizt und fuhren darf,
ist ein glücklicher Mann , denn die Wölfe sammeln gch
in ganzen Schaaren und halten Wegei igernng und kom¬
men den Bauern durch das Strohdach zum Hanse und
den Edelleuten durch die Risse in die Schlösser hinein.
Die stolzen delleule haben bei den nngaris .i en Pserte-
hirten in die Schn e gehen müssen, und sangen die Wölfe
mit geschickt geworfenen Schlingen.

Auch die Skandinavier b den ihre Notb mit den
Wölfe » und Bare  n . In Norwegen Hansen die Ba¬
ren , in Schweden die Wölke , ott beite zugleich. Ost
brechen sie NachtS in die Dörfer und Bauernhöfe ein
und schmausen Ockfen und Kühe . Unverschämter und
gezräß ger noch als die Bären sind die Wölfe . Bei
Gillanova in Schweden haben sie bei einem Landwind
in einer Nacht lOO Reninhlercn die Kehlen zerbissen.

Sie sind so hungrtg und wüthenb , daß sie in dis Städte
eindrechen und die Hunde auf den Straßen anfallen . Als
die Leute neulich n, Oersund Morens  auswachte », lagen
überall in den Stiaßen zerrissene Hunde und mitten un¬
ter ihnen zerrissene, verdluteie Wölfe.

Aus dem Tarklauer  Weg in Siebenbürgen stcdt
ein einsames Wirthsbaus , der Gemeinde Howgoerg ge-
börig , welches aber seit .. ichaeli von I . nickt meor de-
wobnt w:rb und »un ganz vemolin werden soll. Kürz¬
lich nun wurde ein Baumeister nach diesem ein¬
samen Hause ger >fen, um das Baumaterial zu schätzen.
Als der Baumeister und ein Orwbcamter bei dieser Ge-
legenbet in den Keller dieses Hauses kamen , bot sich
ibnen ein besonderes Schauspiel dar . Sie fanden den
ga uen Keller voll Hasen , von denen aber nur nock zwei
am Leben waren . Vierzig Stück batten am Hungertod
geendet und auch die zwei am L°ben gebliebenen waren
zanndürre . Seit längerer Zeit braust der Wuid gewal-
i g über diese Hochebene dayin , und da das Kellersen-
»er III dem kinsamen WirrbsbauS Mil der Erde gleich
ist, so haben die Hasen hier Schutz gesucht und sind >n
den Kell r gesprungen , aus dem ste nicht mehr heraus
konnten ui:v elendiglich verdungen sind.

D >e ganze politische Welt sieht nach Constanti
nopel  und ihr Puls gehr sehr unruvig . Man kennt
die Forderungen Rußlands noch nicht genau , eö beißt
aber , die diplomanswen Loorbecren Oesterichö ließen Ruß¬
land nicht schlafen , ,es wolle sie »verbieten . Der ui
Konstaniinvpel aiigckommeiie außerordentliche russische
Gesandie Fürst M e n sch i koff,  hinter dem eine russische
Floiie schwimmt und eine Armee von 70,000 Mann

,steht , Nur sehr außerordentlich auf . Er rangt an mit
einem Ding , womit ordentliche Gesandte ausbören , mit
einem Ultimatum Er will mit dem Ministerium nicht
verhandeln und als er dem Großoezier seinen Änlriris-
delnch machte, balle er weder Frack oder Unifoim , noch
Schuhe , sonder » einen Rock und wie die Nachrichicn
sagen , sogar schmutzige Stiefeln an , während die türki-

! scheu Munster in Galla waren . Das ganze lnrkis .be
! Ministerium ist abgetreten , aber der Sultan will das
! russische Ultimatum iilLl annehmen , sondern hat die

Hülse Englants unk Frankreichs angerufen.
Die lezten Opser des montenegrinischen Kriegs sind

neun türkische Pferde bester Nace . Weder verhungert
sind sie, wie ihre Kameraden im linkischen Lager noch
erfroren , sondern ein ächier Tartar hat sie kokt gelitten.
Ler Tartar hat trotzdem ein Meister Reiterstück gemacht.
In fünf Tagen legte er den ungeheuren Weg von Con-
stantiiiopel biS Scrkaria in Albanien zurück , um dem
Omer Pascha den Fiietensbe 'ehl zu überbringen . Nur
der Sä wetenkönig Earl der Zwölfte hat ihn übernoi-
sen. In 14 Tagen legte dieser 280 deutsche Meilen in
Pferde zurück. Es war damals , als er von der türki¬
schen Grenze durch Ungarn und Deutschland biS nach
Slralsund ln einer Tour ritt , 16 Tage in kein Belt
kam und sich die Stieseln von den Beinen schneiten las¬
sen maßte.

Der belgischen Depntirtenkammer ist ein Gesetzes-
entwurf , die Großjähngtett des Kronprinzen , Herzogs



von Brabant betreffend , vorgelegt . Es sollen ihm
jährlich 250,000 Kranken zu seinem und seines Hofstaats
Unterhaltung ausgesetzt werten.

Die Re se teS Papsteö zur Krönung des fran¬
zösischen KaiserpaareS  steht fest. Er wird sich über
W en, München , Main , und Köln »ach Paris begeben.
Es werten bereits Anstalten getroffen , das Oberhaupt
der katholischen Kirche würdig ;u empfangen . Die
Kaiserin hat ihre Spazierritte wieder angefangen , sie
hatte sich geirrt.

DaS Ge,piäch in Paris  ist der Trauerzug , der
sich neulich durch die Hauptstraßen ter Statt bewegte
Frau RaSpail war gestorben , die bedeutende Frau eines
ter bekanntesten Republikaner und Gefangenen , und
wurde von 8 —10,000 Republikanern zu Grabe geleitet.
Der Zua war sehr ernst und feierlich , alS er aber an
der Iuliussaule ankam , bog ter Leichenwagen em und
fuhr um tie Säule herum , ihm nach ter ganze lange
Lelchenkondukt. ES war eine stille, aber ernste Demon¬
stration , k>c Polizei war verblüfft und muß von Napo¬
leon innere Worte dören . Man weiß , daß ter größte
Theil ter Trauerversammlung den geheimen Gesellschaf¬
ten angehörr und daß die Lrauerfeierlichkeit eine Art
Musterung für unvorhergesehene Fälle war

Paris,  14 . März . GroßeS Aufsehen erregt in
Lille das Verlchw nten eine- jungen Mädchens dieser
Stadt , NamenS Freri , das mir se ner Mutter nach Pa¬
ris gekommen war und von derselben einer Künstlerfa¬
milie anvertraul wurde . Im Monat November reiste
diese Familie inS Ausland und seit dieser Ac>t körte man
von dem jungen Mädchen nichts mehr . Oie Verwand¬
ten stellten mit Hilfe der Polizei Nachforschungen an
und es scheint, daß ein Verbrecht » begangen Worten ist.
Gewisses erfahrt man nicht ; in Lille waren verschiedene
Gerüchte verbreitet . Man sprach dort von einem Auen,
tat , tas auf das Mädchen begangen worden sey, nach¬
dem man es chloroformier hatte . Hierauf habe man es
halbtott nach einem Pariser Hospital gebracht , wo es
unter graßluven Schmerzen gestorben sey. Die junge
Frery war ziemlich geschickt auf der Vwluie und haue
stch bereits mehrere Male in PariS in Konzerten hören
lassen.

Seit mehreren Jahren betrieb ein Mann in Frank¬
reich eine eigenihümliche Industrie ; er zog in einem
großen Thcilc de? Landes umher und meldete hier das
Himweiten , dort das Erkranken eines Verwandten , er¬
hielt tarur Speise und Trank , Nachtquartier , auch wohl
Geld , verbreitete aber überall Trauer und Bestürzung.
Ehe er in ein Dorf oder ei» Städtchen kam , um seine
Industrie da zu betreiben , erkundigte er sich, welche
Familie » Verwandte in der Ferne hatten , dann ersann
er sich irgend eine Geschichte zu seinen Opfern , erzählte
seine Fabeln und veranloßte auch gar Manchen , eine
Reise zu machen, weil der Betrüger ihm gesagt , wenn
er den Brüter rc. noch einmal scven wolle , müsse er
eilen. Von tiefer Betrüge,ei lebte der Mensch fünf
Jahre lang ; als ihn das Gericht endlich inS Gefängniß
sch-ckte, begriff er nicht , was an seinen Scherzen straf-
bar s«pn könnte !.

London , 2t . März . In der Nacht von Samstagauf Sonniag brach tm Schlosse Windsor in den Gemä¬
chern des Prinz ?» von Wales Feuer aitS, bas trotz den
energischen Anstrengungen der Löschmannschaft doch gro¬
ßen Schaden (man schäzt ihn auf 100,000 Pf .) anrich-
iete. Die Königin zeigte der dieser Gelegenheit die be-
vundernsweriheste Kaltblütigkeit . — Ein unbestimmtes
Gerücht versichert, Mazzini sey vor drei Tagen wieder
in London eingetreffen.

Ncrdamcnkanische Zeitungen klagen über die ster.
zenden Preise der Nahrungsmittel in New Zjork und in
den größern Städten . Fleisch und Gemüse seyen schon
ibeurer als in London , einer Stadt von mehr als zwei
M il-onen Einwohnern . Wenig Bemittelte und Arbei¬
ter tn den Städten könnten die hohen Preise kaum er¬
schwingen ; denn die Arbeitslöhne hielten nicht Schritt.
Die Geldsendungen aus Californien betrügen zwar 5
bis 6 Millionen Dollars un Monat , aber die Haupt¬
masse fließe in die Taschen durchtriebener Spekulanten.
Durch Ankäufe im Großen wüßien sie die Preise der
noihwendigflen Gegenstände aas eine Zeit um 25 bis 50
Prozent zu steigern , wie z. B . neulich von Schweine¬
fleisch. Die Farmer weil umher sepen in ihrer Hand
und dürfen es nicht wagen , direkt zu verkaufen . Der
Götze Kapital , dem man in Europa so schlimme Dinge
nachsage, sep drüben zum Cvloß emporgeschossen une dle
Masse müsse zwischen seinen goldnen Beinen wandeln
und zappeln.

Amerikanische Blätter bringen die Geschichte eines
Sklavenbesitzero , NamenS Clark in Virginien , dessen vie¬
hische Grausamkeiten Alles übertreffen , was Oncle Tvm 's
Cabin von dem ehrenwertben Mr . Legree erzählt . Un¬
ter Andern machte sich Clark unlängst das Vergnügen,
einer Negerfrau 50 Messerstiche ,n wohlgeim ssenen Pau¬
se» zu ve>setzen, nach jedem Stoß zwang er die Sklavin
das Messer selbst aus der Wunde zu ziehen und ihm urr
Fortsetzung der Tortur , wieder einzuvändigen . Daß Mr.
Clark am darauffolgenden Sonniag Morgen einen seiner
Ncgcrbubcu mit einer Büchsenkugel ertegir , ist Kleinig-
k >t dagegen . Solche Verbrechen bleiben ungestraft , weil
bekanntlich kein Neger gegen einen Weißen zeugen darf.

Die Japanesen  werden große Augen machen,
wrnn sie eines Morgens das femdliche amerikanische
Geschwader an der Küste sehen. Es sind 13 bewafficte
Fahrzeuge , darunter ein stolzes Linienschiff von 96 Ka¬
nonen unter dem Sternenbanner der Vereinigten Staa¬
ten nach Japan adgesegelc , uw ftir verschiedene ameri¬
kanischen Sch -ffen widerfahrene Unbill Hcmigihuung zu
fordern und sie m ., 4000 Mann Besatzung und 330
Siücke meist schweren Geschützes nöchtgeiifalls mit Ge¬
walt sich zu verschaffen.

Lola Monte;  bat auch in Amerika fast auLge-
spielt , obgleich ihre Rollen drüben noch mannigfaltiger
find aiS in Europa . In dem Stück Lola Monte ; in
Bavaria tritt sie als Schauspielerin , Sängerin , Tänzerin,
als Politiker und Revolutionär und ;ulezt als verkann¬
ter Flüchtling auf . Es wachsen ihr aber drüben keine
Loordeeren , am wenigsten goldene ; die Amerikaner haben
den meisten Respekt noch vor ihren Diamanten.
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